
„Die Venenmedizin hat in den letzten Jahren viele neue Möglichkeiten eröffnet.
Aber nicht jede Behandlungstechnik hat sich bewährt. Deshalb ist es wichtig,
dass sich die Patientin und der Patient von einem kompetenten Fachzentrum
beraten lassen, das mit sämtlichen Verfahren vertraut ist.“

Dr. Mario San Nicolò

Mehr als nur ein optisches Problem
GEFÄSSCHIRURGIE: Krampfadern vom Facharzt abklären lassen – Gefährliche Komplikationen möglich – Mehrere Behandlungswege

BOZEN (wib). Sie schlängeln
sich wie ein bläulicher, ausge-
beulter Strang unter der Haut
die Beine entlang. Krampf-
adern sind nicht nur ein kos-
metischer Makel, sondern
können auch gefährlich wer-
den. Deshalb sollte man er-
weiterte Venen auf jeden Fall
von Experten abklären lassen.
Müssen sie entfernt werden,
stehen dafür heute eine Reihe
von schonenden Verfahren
zur Verfügung, sagt Dr. Mario
San Nicolò, Facharzt für Ge-
fäßchirurgie.
Jeder zweite Erwachsene ist von
der sogenannten Varikose betrof-
fen. Die erweiterten, knotenför-
migen und geschlängelten Venen
können prinzipiell überall am
Körper auftreten, am häufigsten
sind sie aber an den Beinen. Sie
entstehen, wenn die Elastizität
der Gefäßwände nachlässt und
die Venenklappen, die das Blut
zum Herzen transportieren, nicht
mehr richtig schließen. Dadurch
staut es sich in den Gefäßen, die
daraufhin sichtbar aussacken
(siehe Grafik und Info-Kasten).

„Man unterscheidet die primä-
re von der sekundären Varikose“,
erklärt Dr. Mario San Nicolò,
Facharzt für Gefäßchirurgie in
Bozen, der auch in der Marienkli-
nik tätig ist. Bei der primären
Form entstehen die Krampfadern
aufgrund einer vererbten Binde-
gewebs- und Venenwandschwä-
che. „Die Venenklappen, die ei-
nen geordneten Rückfluss des
Blutes ermöglichen, werden da-
bei insuffizient.“ Risikofaktoren
wie Bewegungsmangel, Überge-
wicht, langes Sitzen oder Stehen
begünstigen Krampfadern.

Bei der sekundären Varikose
liegt die Ursache für die Krampf-
adern in einer anderen Venener-
krankung, zum Beispiel einer tie-
fen Beinvenen-Thrombose.

In den allermeisten Fällen liegt
die primäre Varikose vor. Die Er-
krankung ist chronisch und fort-
schreitend. Sie kann, wenn nicht
behandelt, erhebliche Beschwer-
den bereiten und Komplikatio-
nen nach sich ziehen, zum Bei-
spiel Venenentzündung, Throm-
bosen bis hin zum offenen Bein.

Deshalb ist es auf jeden Fall
ratsam, Krampfadern vom Fach-
arzt abklären zu lassen, auch
wenn sie – bis auf das äußere Er-
scheinungsbild – keine Probleme
bereiten. Krampfadern an sich
schmerzen nämlich nicht. Durch
die Blutstauung in den Gefäßen
können die Beine anschwellen,

was sich durch Spannungsgefühl,
„schwere Beine“, Jucken und mit-
unter in Muskelkrämpfen be-
merkbar machen kann. Schmer-
zen bereiten hingegen die Kom-
plikationen der Krampfadern.

Über eine Ultraschalluntersu-
chung stellt der Facharzt fest, ob
es sich tatsächlich um Krampf-
adern handelt oder nur um eine
harmlose Ausweitung oberfläch-
licher Venen. Sogenannte Besen-
reiser sind harmlos und meist
nur ein ästhetisches Problem.
Auch sie können aber – auf
Wunsch des Patienten – behan-
delt werden. Bei Krampfadern
sollte man sich eine Entfernung
auf jeden Fall überlegen, zumal
ein Venenleiden fortschreitet und
die genannten Komplikationen
verursachen kann. Der Verlust
einzelner Venen ist für den Orga-

nismus kein Problem. Das ausge-
prägte Venennetz übernimmt die
Funktion der entfernten Venen
und wird durch das Ausschalten
kranker Venen mehr entlastet als
belastet.

„Es gibt mehrere Methoden,
um Krampfadern sicher zu ver-
schließen oder zu entfernen“ , er-
klärt Dr. Mario San Nicolò. Dabei
hat sich die Venenmedizin
enorm weiterentwickelt und bie-
tet viele Möglichkeiten der Be-
handlung (siehe Bericht unten).
Anstelle einer operativen Entfer-
nung der Krampfadern kommen
meistens minimalinvasive, endo-
venöse Methoden mit Laser, Ra-
diowellen, Schaum oder Kleber
zum Einsatz. „Wir haben in unse-
rer Praxis bereits vor 20 Jahren als
erste in Südtirol die endovenöse
Laserbehandlung von Krampf-

adern anbieten können“, sagt Dr.
San Nicolò. „Mittlerweile konn-
ten wir über 7000 Patientinnen
und Patienten damit erfolgreich
behandeln.“ In der Zwischenzeit
gibt es mehrere endovenöse Be-
handlungstechniken, aber nicht
jede davon habe sich bewährt.
„Unser Ziel ist es, nur jene Me-
thoden anzuwenden, die für den
Patienten ein langfristig gutes Er-
gebnis bringen“, erklärt der Ge-
fäßchirurg. Dass Krampfadern
nach einem Eingriff wieder auf-
treten, ist zwar nicht die Regel,
könne aber mitunter vorkom-
men, zumal Venenleiden meist
eine vererbbare Schwäche der
Venenklappen und Veneninnen-
wände zugrunde liegt. Deshalb
sind regelmäßige Kontrollen der
Venen empfehlenswert.
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KRAMPFADERN: MÖGLICHE KOMPLIKATIONEN
� Beingeschwür/offenes
Bein: Dabei handelt es sich um
eine schwer heilende Wunde
am Bein, als Folge eines nicht
oder schlecht behandelten Ve-
nenleidens. Die Haut wird tro-
cken und schuppig. Auf Dauer
erfolgt ein Gewebsumbau, in
dessen Folge die Haut auf-
bricht und sich ein Geschwür
entwickelt.

� Venenentzündungen oder
oberflächliche Thrombosen:
In Krampfadern fließt das Blut

nicht mehr richtig, es staut
sich, und es können sich Ge-
rinnsel bilden, die zu einer
schmerzhaften Venenentzün-
dung führen.

� Tiefe Beinvenenthrombo-
se: Im tiefen Venensystem bil-
den sich Blutgerinnsel, die sich
lösen und bis in die Lungenve-
ne gelangen können, wo es in
der Lunge eine Embolie auslö-
sen kann. Damit handelt es
sich um eine lebensbedroh-
liche Komplikation. ©

Meistens keine Operation nötig
BEHANDLUNG: Minimalinvasive Methoden haben sich durchgesetzt

BOZEN. Es gibt verschiedene
Methoden, um Krampfadern si-
cher zu verschließen oder zu ent-
fernen. Meistens kommen heute
endovenöse Verfahren zur An-
wendung, die minimalinvasiv
und ambulant durchgeführt wer-
den können. „Das spart den Pati-
entinnen und Patienten zum ei-
nen Zeit, zum anderen auch
Geld, weil die Kosten bei ambu-
lanten Behandlungen geringer
sind als bei stationärer Aufnah-
me“, sagt der Facharzt für Gefäß-
chirurgie, Dr. Mario San Nicolò.
Er rät dazu, sich über die jeweils
geeignetste Behandlung in einem
kompetenten Fachzentrum bera-
ten zu lassen.

Endovenöse Behandlung

Bei der endovenösen Behand-
lung durch Thermoablation mit
Laser oder mit Radiofrequenz
wird eine winzig kleine Laser-
Sonde in die erkrankte Vene ein-
geführt und mittels Laser- und
Radiofrequenz-Technologie ver-
schlossen. Die Krampfader ver-
narbt und verschwindet. Damit
können auch größere Krampf-
adern entfernt werden, ohne
schmerzhafte und hässliche Nar-
ben zu hinterlassen. Der Eingriff
wird über ein Ultraschallgerät ge-
steuert und kontrolliert. Er erfolgt
in örtlicher Betäubung, man
kann unmittelbar danach nach
Hause und am nächsten Tag sei-
nen gewohnten Tätigkeiten nach-
gehen. Allerdings können nicht

alle Krampfadertypen mit dieser
neuen Technik behandelt wer-
den.

Schaumsklerosierung

Diese Methode ist effizienter
als bisherige Verödungstechni-
ken. Anstelle einer Flüssigkeit
wird hierbei ein speziell präpa-
rierter Schaum in die Vene ge-
spritzt, wodurch die Venenwände
aneinanderkleben. Das Gefäß
verschließt sich und wird vom
Körper mit der Zeit abgebaut.
Damit lassen sich auch größere
Venen erfolgreich behandeln. Für
ein gutes Ergebnis ist ausschlag-
gebend, dass der Eingriff über Ul-
traschall gesteuert wird. Die Na-

del, aber auch der Schaum, ist im
Ultraschall deutlich zu sehen und
kann damit gezielt und unter
Sichtkontrolle in die gewünschte
Krampfader gespritzt werden.

„VenaSeal Closure“-System

Bei diesem Verfahren wird die
Krampfader durch einen speziell
entwickelten Kleber verschlos-
sen. Nachteil dieser Methode ist,
dass es sich um einen chemi-
schen Fremdkörper handelt, der
vermehrt Venenentzündungen
verursachen kann.

Chirurgische Behandlung

Nur mehr in Ausnahmefällen
werden Krampfadern chirurgisch
entfernt. Bei der sogenannten
Stripping-Methode wird die
Krampfader mit einer Sonde aus
dem Bein gezogen.

Besenreiser

Kleine bis kleinste erweiterte
oberflächliche Venen, die harm-
los und meist nur ein ästheti-
sches Problem sind, werden ver-
ödet. Dabei wird ein Verödungs-
mittel mit einer feinen Nadel di-
rekt in die erweiterte Vene ge-
spritzt. Durch den Kontakt des
Mittels mit der Veneninnenwand
wird die Vene gereizt und ver-
schließt sich. Die verklebte Vene
wird allmählich bindegewebig
umgebaut und verschwindet im
Laufe der Zeit. © Alle Rechte vorbehalten

Wie Krampfadern
entstehen
Während das Herz das Blut
mit hohem Druck durch die
Arterien in den Körper
pumpt, fließt das sauer-
stoffarme Blut mit weniger
Druck über die Venen wie-
der zum Herzen zurück.
Dabei müssen die Venen
gegen die Schwerkraft ar-
beiten. Die Beinmuskeln
wirken als „Pumpen“, in
den Venen selbst sorgen so-
genannte Venenklappen
aus Bindegewebe als eine
Art Ventil dafür, dass das
Blut in die richtige Richtung
fließt, also nicht wieder zu-
rückfließt, wenn der Mus-
keldruck nachlässt. Wenn
die dünnen Venenwände
mit der Zeit aufgrund einer
Schwäche des Bindegewe-
bes erschlaffen, sind die Ve-
nenklappen nicht mehr
dicht: Das Blut fließt zurück
in Richtung Fuß, staut sich
in den Gefäßen, die sich er-
weitern und verformen.
Das betrifft zunächst die
oberflächlichen Venen,
kann sich aber auf die tiefe-
ren Venen ausdehnen. Die
in den erweiterten Gefäßen
erhöhte Blutmenge sorgt
dafür, dass der Druck in
den Venen weiter ansteigt.
Dadurch wird Flüssigkeit
aus den Venen ins umlie-
gende Gewebe gepresst –
Ödeme entstehen, die Be-
troffenen klagen über ge-
schwollene Füße und Un-
terschenkel. ©

HINTERGRUND

Wie man seine Venen
fit halten kann
Venen entlasten: Vermei-
den Sie großen Druck im
Bauchraum, denn dieser
wird weiter ins Venensys-
tem der Beine geleitet. Das
passiert zum Beispiel beim
Heben von schweren Ge-
genständen oder beim zu
starken Pressen auf der Toi-
lette.

Übergewicht vermeiden:
Jedes Kilogramm stellt für
die Venen eine Belastung
dar.

Immer wieder aufstehen:
Zu langes Sitzen, vor allem
mit überschlagenen Beinen,
tut den Venen nicht gut. Ste-
hen Sie deshalb immer wie-
der auf und vertreten Sie
sich die Beine. Aktivieren
Sie bewusst Ihre Beinmus-
keln. Sie helfen den Venen
dabei, das Blut gegen die
Schwerkraft zurück zum
Herzen zu pumpen. Dies
unterstützen auch Kom-
pressionsstrümpfe, die von
Ärzten oft bei leichten
Krampfadern empfohlen
und verschrieben werden.

Beine hochlagern: Bei an-
geschwollenen Beinen hilft
hochlagern. Das geschieht
auch, indem Sie Ihre Ma-
tratze am Fußende 5 bis 10
Zentimeter höher stellen.

Kühlen: Es gibt kühlende
Gels und Cremes mit natür-
licher Wirkung im Handel:
Rosskastanien-Extrakte bei-
spielsweise stärken die Ve-
nenwand. Massieren Sie das
kühle Gel morgens und
abends auf Ihre Beine. ©
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Gesundheit

Die Behandlung mit Laser ist eine
der minimalinvasiven Behand-
lungsmethoden. Chipra


